
Annaburger Zeitung
Wochenblatt für Annaburg u

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

t monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich
4 Mk. 20 Pfg. frei ins Haus; durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Br. 24.

Nr. 48.

Amtlicher Ceil.
Verteilung von Einkochzucker.

Für jeden Kreiseingeſeſſenen kommt demnächſt 1
Pfund Einmachzucker zur Verteilung. Die Abgabe des
Zuckers darf nur auf Zuckermarken der Provinzialzuckerſtelle
mit der Aufſchrift „750 Gramm Einmachezucker 1921,
1. Sonderzuteilung erfolgen. Auf ausdrückliche Anordnung
der Provinzialzuckerſtelle in Magdeburg darf jedoch die Aus
gabe dieſes Einmachezuckers durch die Zuckerkleinhändler vor

Mitte Juni d. Js. nicht ſtattfinden.
Die Herren Kaufleute mache ich beſonders darauf auf

merkſam, daß dieſer Einmachezucker nur auf Karten der
Provinzialzuckerſtelle nach dem obigen Zeitpunkt ausgegeben
wird; andernfalls muß damit gerechnet werden, daß die
verausgabte Menge von der Provinzialzuckerſtelle in Magde
burg nicht gutgeſchrieben wird.
Den Ortsbehörden gehen die erforderlichen Zucker
marken, ſoweit dieſelben nicht ſelbſt abgeholt werden, in den
nächſten Tagen zu. Die Ausgabe der Zuckermarken iſt ſo
zu regeln, daß dieſelben erſt am 15. d. Mts. in die Hände
der Verbraucher gelangen.

Dorgau, den 7. Juni 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Gereke.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die Ausgabe
der SonderZuckerkarten am Freitag den 17. und Sonn
abend 18. Juni vormittags erfolgt.

Annaburg, den 14. Juni 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Jn Wohnungs Angelegenheiten iſt werktäglich von

11 bis 12 Uhr Sprechſtunde
im Gemeindeamt (kleines Sitzungszimmer) feſtgeſetzt.

Annaburg, den 11. Juni 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Original Roman von Carl Braunfels.
(Nachdruck verboten.)

Voges ſchien der Bitte ausweichen zu wollen.
„Sie drängte ſich mir auf, ehe ich etwas näheres über

den Mord wußte, ich würde Sie vielleicht dadurch nur
irre führen“, ſprach er.

„Seien Sie unbeſorgt, ich werde Jhre Vermutung
ſehr ſorgfältig prüfen, ehe ich ihr ein größeres Gewicht
beilege.,

Einen Augenblick ſchwieg der Advokat noch.
„Die Vermutung drängte ſich mir aus beſonderen

Verhältniſſen auf“, ſprach er dann. „Buſchmann war ohne
Familie, er hatte ein junges Mädchen, eine entfernte Ver
wandte, zu ſich genommmen, welche ſeinen Haushalt führte
Er war ſehr mit ihr zufrieden, da ſie ein ſtilles, anſtändiges
und gutes Mädchen iſt, das für ihn wie für ihren Vater
ſorgte. Er ſelbſt hat mir wiederholt auch mitgeteilt, daß
er das Mädchen zu ſeiner Haupterbin einſetzen werde
leider konnte ich ihn nie dazu bewegen, ein Teſtament zu
machen. Mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit wich er dieſer
Arbeit aus, und jetzt hat ihn wirklich der Tod ereilt, ehe
er ſie ausführen konnte. Das junge Mädchen, ſeine Pfle
gerin, wird jetzt ſehr wenig erhalten, denn Buſchmanns
nächſte Erben ſind ſeine Neffen zwei junge Männer, mit
denen er zerfallen war.

„Wiſſen Sie weshalb fragte Degen.
„Gewiß. Die jungen Männer heißen Bode, ſie ſind

beide Kaufleute, haben indeſſen wenig Luſt zur Arbeit
führen ein leichtſinniges Leben und fretten ſich eigentlich
nur von Schulden, welche ſie in der Hoffnung machten,
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Mittwoch, den 15. Juni I921.
Politiſche Rundſchan.

Das preußiſche Siedlungsprogramm.
Jn einer Ausſprache des preußiſchen Landtages über

den Haushaltsplan 1921 kam der neue preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter zum Wort: Landwirtſchaftsminiſter Warm
bold entwickelt ſein Siedlungsprogramm, das darauf hinaus-
läuft, 4000 neue Siedlungsſtellen für 1921 zu ſchaffen, den
gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaften Zwiſchenkredit zu ge
währen und das Anſiedlungsgeſetz ſo abzuändern, daß Kredite
für Bodenverbeſſerungen gegeben werden können. Der
Miniſter bezeichnet als wichtigſte Ziele ſeiner Anſiedlungs
politik 1. die Vermehrung der anſäſſigen Landbevölkerung
durch dichtere Beſiedlung des vorhandenen, und Gewinnung
und Beſiedlung neuen Kulturlandes; 2. die ſchnelle Hebung
der land wirtſchaftlichen Erzeugung auf der ſchon vorhandenen
und der neu zu ſchaffenden Mehrfläche mit dem Ziel, unſere
Bevölkerung möglichſt bald aus eigener Erzeugung ausreichend
zu ernähren. Um den Ueberſchuß der ländlichen Bevölkerung
auf dem Lande ſeßhaft zu machen, müſſen die Bauernſtellen
vermehrt werden. Den Landarbeitern muß der Aufſtieg zur
Selbſtändigkeit erleichtert werden durch eine Erhöhung des
Einkommens für tüchtige Kräfte. Die Anregung von jähr-
lich 4000 neuen Stellen würde auch Baumarkt, Induſtrie
und Handwerk beleben. Jn Kürze wird eine Geſetzesvorlage
vorbereitet, durch die eine namhafte Erhöhung der ſtaatlichen
Einlagen bei gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaften und eine
Vermehrung der Zwiſchenkredite ermöglicht wird. Die Ver
bindung der produktiven Erwerbsloſenfürſorge mit der Kultur
von Mooren und Oedländereien ſowie der Landgewinnungs
arbeiten an der Küſte muß fortgeſetzt werden. Es ſchweben
Verhandlungen über die Bereitſtellung eines beſonderen Kre
dits zur Förderung von Bodenverbeſſerungen. Die Sicher
heit von Leben und Eigentum auf dem Lande muß erhöht
werden. Der Wirtſchaſtsfriede in der Landwirtſchaft muß
aufrecht erhalten werden durch Förderung des Arbeitsgemein
ſchaftsgedankens und Schlichtungsweſens. Die Zwangswirt
ſchaft mit land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen iſt ein ſchweres
Hemmnis für die Erzeugung. Durch Gewährung eines
größeren Realkredits muß der Landwirtſchaft das nötige
Betriebskapital zugeführt werden. Die Vermehrung und
Verbilligung der Lieferung künſtlichen Düngers iſt nötig,

ihren reichen Onkel zu beerben. Buſchmann wußte dies
und er zürnte ihnen deshalb, der ſein Vermögen durch
eignen Fleiß erworben hat.

„Sie glaubten, er ſei durch ſeine Neffen ermordet
worden warf Degen fragend ein.

„Lag die Vermutung ſo ſehr fern Die beiden jungen
Männer ſind leichtſinnig, ich weiß, daß ſie ihren Freunden
ſo und ſo viele Flaſchen Champagner verſprachen, für den
Fall, ihr Onkel ſtürbe, ich weiß ferner, daß die Schulden
ſie drückten, ſie konnten auch gehört haben, daß Buſch
mann das junge Mädchen zu ſeiner Haupterbin einzuſetzen
entſchloſſen war, denn ſo gut er mir dies ſagte, kann er
auch gegen andere darüber geſprochen haben dies alles
zuſammengenommen

„Rechtfertigt vollkommen Jhre Vermutung fügte
Degen hinzu, da Voges ſeine Worte nicht beendete.
„Wiſſen Sie, ob einer der beiden jungen Männer hier
war

„Nein, ich konnte mir auch nicht die Zeit nehmen,
darüber Nachforſchungen anzuſtellen, dies dürfte indeſſen
wohl zu erforſchen ſein.

„Gewiß, ſehr leicht. Jch glaube indeſſen, daß Sie
irren. Jn den letzten Tagen iſt kein Fremder hier einge
troffen, ich habe genau nachgeforſcht, und nach meiner
Ueberzeugung lebt der Mörder noch immer hier oder ganz
in der Nähe. Jch werde indeſſen Jhre Mitteilung durch
aus nicht unberückſichtigt laſſen haben Sie auch hierüber
ſchon mit anderen geſprochen

„Nur Herrn von Taſchner gegenüber habe ich einige
Aeußerungen getan. Jch fand darin nichts Bedenkliches,
da er ſich wirklich als Buſchmann's Freund erwies und
mir verſprach, alles aufzubieten, damit dieſe ruchloſe Tat
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um eine Verbeſſerung der land wirtſchaftlichen Produktionen
zu erzielen. Durch ein möglichſt dichtes Netz bäuerlicher Bei
ſpielswirtſchaften ſoll die ſachgemäße Betriebsführung gefördert
werden. Des weiteren betonte Miniſter Stegerwald: Die
Schwierigkeiten in der Perſonalpolitik haben ſich daraus er
geben, daß einerſeits auch die ſozialdemokratiſchen Kreiſe be
rechtigten Anſpruch auf Poſten in der Verwaltung haben, daß
aber andererſeits für ſolche Poſten eine ausreichende Vor
bildung erforderlich ſei. Dem Abg. Heilmann gegenüber er
klärt der Miniſterpräſident, es falle ihm nicht ein, der Mehr
heitsſozialdemokatie die nationale Geſinnung abzuſprechen.
Das wirkliche nationale Empfinden habe mit Alldeutſchtum
nichts zu tun. Er fühle ſich erſt als Deutſcher, dann als
Arbeiter, erſt als Staatsbürger, dann als Parteipolitiker. Er
habe die nationale Geſinnung in der Arbeiterſchaft vertiefen
wollen, um ſo die Vorausſetzungen für eine nationale Politik
des ganzen Volkes zu ſchaffen. Die Grundgedanken der
Friedensreſolution billige er heute noch, die Art ihrer
Jnſzenierung habe er nie gebilligt. Der Miniſterpräſident
erklärt dann: Wenn der Landtag mich bei der Aufbringung
der Mittel zur Deckung der Ausgaben im Stiche läßt, dann
mag meinethalben Miniſterpräſident ſein, wer will, ich mache
dann nicht mit. Er wiederholt ſeine in der Preſſe abgegebene
Erklärung, daß kurz nach Pfingſten die Umbildung der
Regierung eingeleitet werden ſolle. An dieſer Erklärung
halte er feſt. (Lachen b. d. Soz.) Die Parteien ſollten jetzt
die Jnitiative ergreifen, um das vorzubereiten, was jetzt das
Gebot der Stunde iſt. Wenn das Reparationsprogramm
durchgeführt ſein wird, dann wird keine Gruppe der anderen
vorwerfen können, daß ſie zu wenig Steuern zahle. Aber
wir brauchen Stetigkeit unſerer Politik, und die können wir
nicht erreichen, wenn die Oppoſition genau ſo ſtark iſt wie
die Koalition.
Die Lage der Deutſchen in Oberſchleſien iſt verzweifelt.

Der Lebensmittelmangel iſt beſonders in Kattowitz und
Hindenburg kataſtrophal. Die von den Jnſurgenten ver
ſprochene polniſchen Lebensmittel ſind nicht eingetroffen, viel
mehr wird die von Korfanty verſprochene Zufuhr von Milch
von den Jnſurgenten verhindert Die Säuglingsſterblichkeit
iſt infolgedeſſen in ſtetem Zunehmen begriffen. Der Zuſtrom
von Flüchtlingen, beſonders der wehrfähigen männlichen Be
völkerung, hält weiter an. Die Polen ziehen alle Waffen
fähigen zwangsweiſe ein. Auch die induſtrielle Lage iſt

Der Herr machte auf mich einen durchaus
ehrlichen Eindruck, er lernte Buſchmann erſt hier kennen
und ſah, wie es ihn freute, als ich ihm von dem Charakter
und dem Leben desſelben erzählte. Auch ich bin gern be
reit, Sie in Jhrer Aufgabe zu unterſtützen, wenn Sie
meiner bedürfen.

Zeit bleiben fragte„Sie werden
Degen.

„Ja, ich wollte mir ohnehin etwas Erholung gönnen
Wurde Buſchmann Alles geraubt?“

Ich fand in ſeinem Sekretär nur wenige Taler.
„Dann wurden ihm Tauſende geraubt, denn faſt

zweitauſend Taler nahm er mit auf die Reiſe, und ich
kann nicht glauben, daß er hier viel ausgegeben hat.

„Er lebte hier ziemlich einfach hemerkte Degen.
„Sollte die Höhe der geraubten Summe nicht auch dafür
ſprechen, daß das Verbrechen nicht von ſeinen Neffen be
gangen wurde Sie hatten nicht nötig ihm das Geld zu
rauben, denn nach ſeinem Tode würde es ihnen ohnehin
zugefallen ſein, da ſie, wie Sie ſagen, ſeine nächſten Erben
ind.

„Könnten ſie es nicht getan haben, um das Motiv
ihrer Tat zu verbergen warf Voges ein.

Degen ſann einige Minuten nach.
„Jch bin überzeugt, daß Sie irren“, ſprach er dann.
„Es ſpricht faſt Alles gegen Jhre Vermutung, trotz

dem bin ich Jhnen für ihre Mitteilungen dankbar, denn es
iſt nicht ohne Bedeutung, daß Buſchmann noch mehr Geld
bei ſich trug, als mir bekannt war und als ich annehmen
konnte. Jch habe bereits ſo manchen Verbrecher entdeckt,
hoffentlich wird das Glück mich auch in dieſem Falle nicht
im Stiche laſſen.

einige hier



außerordentlich troſtlos, weil die Zufuhr von Rohſtoffen unter
bunden iſt und die Kohlenförderung lahm liegt, da die Halden
mit Kohlen überlaſtet ſind und infolge des Einſtellens des
Eiſenbahnverkehrs nicht abtransportiert werden können.

Polen mobiliſiert!
Der „Warſchauer Kurier“ meldet, daß die polniſche Re

gierung im Einvernehmen mit der Heeresleitung geſtern
beſchloſſen habe, ihre weiteren Jahrgänge zu mobiliſieren und
unter den Waffen zu belaſſen, mit der Begründung, daß von
ſeiten Deutſchlands und Rußlands dem polniſchen Reich un
vermindert Gefahren drohen

Korfantys franzöſiſche Hilfe.
Der Sonderberichterſtatter des Populaire F. Caußy

hält ſich in Oberſchleſien auf. Er berichtet ſeinem Blatt, die
Ententetruppen hätten nichts unternommen, um das polniſche
Abenteuer zu verhindern. Jn der Folge hätten ſie es voll
kommen geduldet. Nur die Jtaliener hätten einen Widerſtand
verſucht. Der Berichterſtatter ſagt, er habe in den letzen
Tagen viele Unterredungen über den Urſprung des Aben-
teuers gehabt. Es ſcheine ihm wohl feſtgeſtellt zu ſein, daß
das franzöſiſche Kommando über die Vorbereitungen unter
richtet war. Alle franzöſiſchen Poſten hätten zehn Tage vor
her über die in Ausführung begriffene Bewegung berichtet.
Jn Korfantys Hauptquartier Schoppinitz hätten die Fran
zoſen ein Detachement unterhalten, das die Polen bei ihrem
Handeln mit ihren Freunden jenſeits der Grenze ſtark geniert
hätte. Sie hätten deshalb aufgehört, den Franzoſen zu ſagen,
hier gibt es keine Deutſchen, ihre Anweſenheit ſei alſo unnötig
Tatſächlich traf einige Tage vor der Erhebung der Befehl
ein, Schoppinitz zu räumen. Der Berichterſtatter klagt den
General Gratier an, der ſich während des Krieges dadurch
auszeichnete, daß er eine Methode erfand, wie man Schuhe
binde, er habe kurz vor dem Aufſtand allen Truppen befohlen,
ſich in kleinere Trupps zu verteilen.

Polniſche religiöſe Verhetzung.
Korfanty gibt neuerdings ein ſogen. Oberſchleſiſches

Frontblatt heraus. Jn den zwei erſten bisher bekannten
Nummern wird ein unerhörter religiöſer Bolſchewismus“,
wie die ſchleſiſche Vokszeitung die Hetzartikel nennt, getrieben
Gegen die deutſchen oberſchleſiſchen katholiſchen Pfarrer wird
in der wüſteſten Weiſe gehetzt und damit wieder das religiöſe
Moment in den Nationalitätenkampf hineingetragen. Ein
Artikel in der erſten Nummer iſt überſchrieben: „Seid uns
gegrüßet, Soldaten der heiligen Hedwig Es gibt
zweierlei Aufſtände, die einen, die von Gott verworfen, die
andern, die in ſeiner heiligen Vorſehung liegen. Einer von
den letzteren iſt auch der Volksaufſtand in unſeren geliebten
heimatlichen Lan den „Hütet euch vor den Wölfen
im Schafskleide“ ſagte Jeſus Chriſtus in Vorausſicht der
kommenden Ereigniſſe. Und wen meinte der Heiland unter
dieſer Bezeichnung Antwort: Seine eigenen Nachfolger im
Prieſteramte, die Geiſtlichen der katholiſchen Kirche. Jn der
zweiten Nummer iſt ein Artikel erſchienen „Heilige Jungfrau
hilf uns. Die Jungfrau von Orleans wird dort als
revolutionäre, Aufſäſſige gegen Biſchof und Prieſter gefeiert.
Der jetzige Aufſtand ſei ein Krieg gegen das Luthertum
obwohl doch die meiſten der unglücklichen Oper deutſche
Katholiken ſind doch wird behauptet, daß katholische
Geiſtliche jeder Art mit der Waffe in der „ſchandbaren
Prieſter Hand auf deutſcher Seite kämpften

Die herannahende polniſche Wirtſchaftskataſtrophe.
Der Tiefſtand der polniſchen Mark iſt kaum mehr zu

unterbieten. Für eine deutſche Mark werden 20 polniſche
gezahlt, für einen Franken 110, für einen Dollar gar 1300
Polenmark. Das heißt, mehr als 300 polniſche Mark ſind
einer Goldmark gleich, oder 3 Mark erreichen noch nicht den
Friedenswert eines Pfennigs! So dunkle Ausſichten ſollten
ſelbſt in Polen zur Ernüchterung führen. Aber davon merkt
man nicht viel. Zwar werden ſchon vereinzelte Stimmen
laut, daß zu Polens Rettung eine Verſtändigung mit Deutſch
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Der Bürgermeiſter, welcher zugleich an der Spitze des
Badekomitee s ſtand, hatte es für ſeine Pflicht gehalten,
Alles aufzubieten, um dentraurigen Eindruck, welcher durch
Buſchmann s Ermordung hervorgerufen war, ſo ſchnell als
möglich zu verwiſchen. Er hatte bei Taſchner das gleiche
gefunden und Beide hatten ſich vereint, um die Badegäſte
und vornehmeren Einwohner von Kreuznach zu zerſtreuen

Für den Nachmittag dieſes Tages war ein Ausflug
nach einem ungefähr eine Stunde entfernten Berge be
ſchloſſen der unter hohen Buchen und Eichen die Trümmer
einer alten Burg barg. Das Wetter begünſtigte das Unter
nehmen Und es war auf eine zahlreiche Teilnahme zu
rechnen. Taſchner war ſchon am Morgen zu dem Berge
geeilt, um einige Ueberraſchungen vorzubereiten, er hielt die
m ſo geheim, daß ſelbſt der Bürgermeiſter ſie nicht
annte.

Die Ueberraſchung welche ich im Sinne habe, iſt ſo
gering, daß ſie allen Reiz verliert, wenn ich ſie mitteile
ſprach er.

Nach dem Mittageſſen ſammelten ſich die Teilnehmer
vor dem Kurhauſe, denn von dort aus ſetzte ſich die Ge
ſellſchaft in Bewegung. Taſchner hatte durch einige ſcherz
hafte Bemerkungen ſogleich eine heitere Stimmung hervor
gerufen, und der Himmel lachte ſo rein, ſo blau, daß auch
in den Gemütern keine trübe Wolke aufkommen konnte.

Taſchner eröffnete den Zug, indem er Elvira, der
Tochter des Bürgermeiſters den Arm bot. Er war mit
derſelben ſchon öfter zuſammengetroffen und hatte ſie ſtets
ausgezeichnet.

Eine leichte Röte der Freude glitt über Elviren's Geſicht,
und den umlockten Kopf etwas emporwerfend, ſchritt ſie an

land nötig ſei; in der Hauptſache ſieht aber immer noch die
polniſche Preſſe ihre Hauptaufgabe in der ſchlimmen Hetze
gegen alles Deutſche. Ein blühendes Jnduſtriegebiet, wie
das oberſchleſiſche, an ein ſolches Land zu ketten, wäre ein
ſchweres Verbrechen nicht nur gegen Oberſchleſien ſelbſt, ſon
dern gegen die geſamte europäiſche Wirtſchaft.

Admiral v. Holtzendorff unter Anglage.
Eine franzöſiſche Nachrichtenſtelle meldet: Das Reichs

gericht in Leipzig hat beſchloſſen, an Stelle der UBoot- Kom
mandanten, die bei dem Verſenken der Hoſpitalſchiffe lediglich
gegebene Befehle befolgt hätten und daher für nicht ſtrafbar
erklärt worden ſind, den Admiral v. Holtzendorff, der bei
der Anſage des verſchärften UBootkrieges Chef des Marine
ſtabes war, unter Anklage zu ſtellen.

Ein politiſcher Mord in Bayern.
Der Führer der Unabhängigen im bayriſchen Landtage,

Abgeordneter Karl Gareis, iſt einem Mordanſchlag zum
Opfer gefallen. Gareis, der Donnerslag abend in einer Ver
ſammlung über die Verkirchlichung derSchule geſprochen hatte,
wurde, als er ſich in ſeine in Schwabing gelegene Wohnung
begeben wollte, vor dem Hauſe von einem Anbekannten über
fallen und durch vier Schüſſe ſchwer verletzt. Der Täter
iſt enkkommen. Der Abgeordnete wurde in das Schwabinger
Krankenhaus gebracht, wo er einige Stunden ſpäter ſeinen
Verletzungen erlag. Eine Kugel, die vom Ohr durch das
Gehirn gedrungen war, hatte den Tod herbeigeführt. Gareis,
der im 32. Lebensjahre ſtand, war von Beruf Gymnaſial
oberlehrer. Die Polizei ſetzte für die Ergreifung des Mörders
eine Belohnung von 10000 Mark aus.

Die Angſt vor der Wahrheit.
Der Kongreß des roten Kreuzes beſchloß, eine neutrale

Kommiſſion zur Unkerſuchung der während des Krieges von
beiden Parteien verübten Verletzungen des Völkerechts ein
zuſetzen. Dieſer Vorſchlag iſt dem feindlichen Ausland ſehr
unbequem. An der Spitze der Entente-Preſſe ſchreibt die
„Times „Das Vorgehen des Genfer Roten Kreuzes iſt
ungeſchickt und uner wünſcht Keine Regierung könnte
ſich den Ergebniſſen einer derartigen Unterſuchung unterwerfen.

Von den Deutſchen freilich wird dieſe Unterſuchung mit
Freuden begrüßt werden; als Verſchleierung ihrer Miſſetaten.
Als ein Verſuch zur Herſtellung der Weltgerechtigkeit oder
zur Herbeiführung von Frieden und Eintracht iſt dieſe
Unterſuchung ſchon von vornherein als ungemein gefährlich
und mißglückt zu bezeichnen. Die Roten Kreuz Geſellſchaften
der verſchiedenen Länder müſſen die Teilnahme an dieſem
Vorgehen entſchieden ablehnen. Sie dürfen nichts damit zu
tun haben. Sie müſſen dieſe Erklärung ſofort und mit
größter Entſchiedenheit abgeben Wir Deutſchen
müſſen mit aller Energie auf der reſtloſen Ausnützung dieſer
Möglichkeit, unſer Anſehen im Ausland zu heben, beharren
Es iſt Aufgabe der Preſſe, Berichte über alle von feindlicher
Seite begangenen Verletzungen des Völkerrechtes dem Roten
Kreuz zuzuleiten, das Publikum mehr zur Mitarbeit anzuhalten
und insbeſondere auch dafür zu wirken, daß das neutrale
Ausland und die Vereinigten Staaten auf der gründlichen
Durchführung des Planes beſtehen.

Die Wirkung unſerer Gegenliſte.
Die Leipz. N. N. ſchreiben: Unmittelbar vor Beginn

der „Kriegsverbrecherprozeſſe in Leipzig waren wir in der
Lage, aus der mehr als 400 Namen umfaſſenden deutſchen
Gegenliſte franzöſiſcher Kriegsverbrecher einige beſonders kraſſe
Fälle melden zu können. Die Wirkungen der Liſte machen
ſich nunmehr in einem Ereignis bemerkbar, das zu denken
gibt. Die franzöſiſche Regierung hat nämlich feſtgeſtellt, daß
ſich unter den franzöſiſchen Kriegsverbrechern auch Perſön
lichkeiten befinden, die zu den Berliner franzöſiſchen Militär
miſſtonen gehören. Infolgedeſſen ſind dieſe Offiziere ſofort
in die Heimat zurückbefohlen worden und haben die Reichs
hauptſtadt Hals über Kopf verlaſſen. Man erſieht daraus,

ſeiner Seite dahin. Man hätte ſie hübſch nennen müſſen,
wenn ſie einfacher und natürlicher geweſen wäre, allein in
jeder ihrer Bewegung lag etwas Geziertes und Kokettes
Sie hatte die erſte Jugend längſt überſchritten, fühlte ſich
aber noch ſehr jung und war klug genug, ſich bei jeder
Gelegenheit zu der Jugend zu geſellen. Sie galt in Kreuz
nach für ſtolz; ſie war es auch und fühlte ſich vollſtändig
berechtigt dazu, denn ſie war die Tochter des Bürgermeiſters,
ſie glaubte in Kreuznach die ſchönſte Stimme zu beſitzen
und ſchwärmte bis zum Uebermaß für Geibel's ſentimentale
Gedichte, weil ſie einſt die Bemerkung gehört hatte, daß
dieſelben für junge Mädchen geſchrieben ſeien.

Auch der Bürgermeiſter war ſtolz auf ſeine Tochter,
da er indeſſen keine ſchwärmeriſch angelegte Natur beſaß,
ſo war er ſchon ſeit Jahren in klug berechnender Weiſe
darauf bedacht geweſen, für ſeine Tochter eine Partie zu
ſuchen, ohne daß bis jetzt ſein Bemühen einen Erfolg ge
habt hätte. Vermögen konnte er ihr freilich nur ſehr wenig
mitgeben dafür beſaß ſie nach ſeiner Ueberzeugung um ſo
mehr geiſtige Vorzüge, und es war ſeine Meinung, daß
die Tochter des Bürgermeiſters zu ziemlich hohen Anſprüchen
berechtigt ſei. Mehrere junge Männer hatten ſchon um
ihre Hand geworben, wurden indeſſen von ihr nicht für
würdig befunden, und von denen, welchen ſie gern ihr
Herz geſchenkt haben würde, hatte noch kein einziger ein
ernſtes Verlangen gezeigt

So war die Jugend für ſie dahin geſchwunden, und
ſie mußte alle Künſte der Toilette aufwenden, um wenig
ſtens den Schein der Jugend noch zu retten
Sie fühlte ſich glücklich über die Auszeichnungen, welche
ihr Taſchner erwies. Hätte er ſich um die Hand einer
Freundin beworben, ſo würde ſie wahrſcheinlich ſeine lange

daß unſere Gegenanklage zu wirken anfängt und wir nicht
locker laſſen dürfen, diejenigen Perſönlichkeiten der Entente
an den Pranger zu ſtellen, die ſich gegen deutſche wehrloſe
Gefangene in der gemeinſten Weiſe vergangen haben.

Die Notwendigkeit der Errichtung der Finanzgerichte
betont nachſtehende, von dem Abgeordneten Hemeter (Dtn.)
geſtellte Anfrage Die nach S 14 der Reichsabgabenordnung
zur Entſcheidung über das Rechtsmittel der Berufung den
Landesfinanzämtern anzugliedernden Finanzgerichte beſtehen
bis heute noch nicht. Es entſcheiden vielmehr nach Maßgabe
des S 19, Abſ. 4 und 5 der Verordnung zur Einführung
der Reichsabgabenordnung vorläufig noch die Landesfinanz
ämter. Unter Berückſichtigung der Tatſache, daß zurzeit außer
ordentlich zahlreiche Berufungen, beſonders über Vermögens
abgabeVeranlagungen mit zum großen Teile erheblichen
Streitwerten, ſchweben, die Finanzämter aber hierüber ſelb
ſtändig nach von ihnen aufgeſtellten und mit den geſetzlichen
Vorſchriften nicht durchweg übereinſtimmenden Richtlinien ent
ſcheiden, erſcheint dieſer Zuſtand weiterhin unerträglich. Was
hat die Reichsregierung bisher veranlaßt, um die nach der
Reichsabgabenordnung vorgeſehenen Finanzgerichte ſchleunigſt
in Wirkſamkeit treten zu laſſen

Der Landbund zur Frage der Zwangshypothek.
Der Landbund Provinz Sachſen iſt zur Frage der

Zwangshypothek, über die in den letzten Tagen in der Preſſe
berichtet wurde, auf Beſchluß ſeines Vorſtandes mit folgen
der Entſchließung an die maßgebenden Stellen in Reich und
Staat herangetreten

„Zeitungsnachrichten zufolge plant die Regierung, für
den Reparationsfonds 300 Prozent des Friedenswertes des
land wirtſchaftlich genutzten Grund und Bodens zu erheben
und zu dieſem Zweck eine Zwangshypothek in der genannten
Höhe zugunſten des Reiches auf allen Grundſtücken mit Vor
rang vor allen übrigen Laſten eintragen zu laſſen. Der ganze
Gedanke erſcheint ſo wahnwitzig, daß wir vorläufig geneigt
ſind, ihn für Phantaſtereien irgendeines Kindskopfes, wenn
nicht Schlimmeres (Landesverrat zu halten. Ein Wieder
aufbau unſerer Volkswirtſchaft und eine allmähliche, wenig
ſtens teilweiſe Abzahlung der uns auferlegten ungeheuren
Kriegsentſchädigung iſt, wie auch die Regierung wiederholt
betont hat, nur möglich, wenn es uns gelingt, unſere Erzeu
gung zu vervielfachen. Vorausſetzung dafür iſt eben ver
mehrte Arbeit nicht nur eine Erhaltung, ſondern eine bedeu
tende Vermehrung und Verbeſſerung unſerer Produktions
mittel. Nach dem Vorſchlag des Reichswirtſchaftsminiſteriums
ſoll eines unſerer wichtigſten Produktionsmittel, nämlich unſer
deutſcher Grund und Boden, dem Feindbund eben ſo aus
geliefert werden wie ſeinerzeit die deutſche Flotte durch Erz
berger. Die im Landbund zuſammengeſchloſſene Landwirt
ſchaft der Provinz Sachſen wird ſich mit allen verfaſſungs
mäßigen Mitteln gegen ein derartiges wahnwitziges Beginnen
zur Wehr ſetzen.

Jn einer Unterredung mit einem Vertreter des
„Public Ledger“ erklärte Oberſt Houſe, daß der Kern der
wirtſchaftlichen und finanziellen Fragen in Deutſchland zu
ſehen ſei. Von Dentſchlands Fähigkeit, ſolvent zu bleiben,
hänge die Zufriedenheit und der Wohlſtand vieler Völker ab.
Die Tatſache, daß Rathenau bereit geweſen iſt, den Poſten
des Wiederaufbauminiſters anzunehmen, beweiſt, daß dieſe
Regierung die Abſicht hat, zu zahlen, ſofern es nur innerhalb
der Möglichkeiten liegt. Jn vieler Hinſicht iſt die gegen
wärtige Regierung die geſündeſte und ſicherſte, die Deutſchland
ſeit dem Kriege gehabt hat.

Amerika. Mit dem Plan des Präſidenten Harding,
zur Einſchränkung der Rüſtungen eine internationale Konferenz
einzuberufen, hat ſich nunmehr auch der Kongreß beſchäftigt
und den Vorſchlag des Präſidenten gebilligt. Gleichzeitig
wurde ein Kredit von 100000 Dollar für die Einberufung
dieſer Konferenz bewilligt.

Geſtalt, den kleinen Kopf, das hellblonde Haar, die
waſſerblauen Augen, ja ſeine ganze Erſcheinung ſehr häßlich
gefunden haben, nun er um ihre Gunſt warb, blickte ſie
ſtets mit einem verklärten Lächeln zu ihm auf und ſuchte
ſich zu überreden, daß er der Mann ſei, den ſie allein
lieben könne.

Jhre Freundinnen neckten ſie bereits und gratulierten
ihr im Spaß zu ihrer Verlobung mit Taſchner, ſchüchtern
wies ſie dies zurück, als ob nie ein ſolcher Gedanke in ihr
aufgeſtiegen ſei, und doch hätte ſie Taſchner zürnen mögen,
weil es ihm an Mut, ihr ſeine Liebe zu geſtehen, zu fehlen
ſchien. Sie begriff nicht, was ihn zurückhielt. Verſtand er
ſo wenig, in ihrem Herzen zu leſen Jhre Phantaſie hatte
ſich bereits vollſtändig in ihre Stellung als gnädige Frau
und Gattin eines reichen Gutssbeſitzers hineingelebt, ſie
hatte ſogar ſchon darüber nachgeſonnen, welche von ihren
früheren Freundinnen ſie dann noch kennen wiollte, und
war ſchließlich zu dem Vorhaben gelangt, mit allen brechen
zu wollen.

Schon ſeit acht Tagen hatte ſie einer Erklärung Taſch
ners entgegengeſehen, und ihr Vater hatte dieſen gemein
ſchaftlichen Ausflug nicht ohne die ſtille Hoffnung ver
anſtaltet, daß der Gutsbeſitzer endlich dieſe günſtige Ge
legenheit benützen werde.

Jn heiterſter Stimmung ſchritt ſie mit Taſchner voran,
es war ihr lieb, daß ſie ſchneller gingen und der übrigen
Geſellſchaft bald eine ziemliche Strecke voraus waren. Als
ſie in dem Walde anlangten, entging es ihr nicht, daß
Taſchner einen falſchen Weg einſchlug, ſie machte ihn indeſſen
nicht darauf aufmerkſam, weil ſie nun um ſo länger und
ungeſtörter mit ihm beiſammen ſein konnte.

Fortſetzung folgt.

c



Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Das diesjährige Schützenfeſt hatte ſehr

unter der Ungunſt des Wetters zu leiden, ſodaß der Beſuch
des Feſtes von außerhalb nicht ſo ſtark wie in den Vorkriegs
jahren war. Der zweite Feſttag verregnete vollſtändig, ſodaß
die Ausſteller ſchwer auf ihre Rechnung gekommmen ſein
dürften. Beim Schießen nach der Königsſcheibe gab Herr
Max Däumichen den beſten Schuß ab und wurde mit der
neu beſchafften Königskeite, von dem früheren Kommandeur
des Vereins Herrn Riemann zum König proklamiert. Die
Ritterwürde erlangten Herr Louis Hofmann und Herr Carl
Helmer. Das Schlußkränzchen des Feſtes findet der un
günſtigen Witterung halber im Goldenen Ring ſtatt.

Annaburg. (Fußballſport)) Am Sonntag ſpielte
die erſte Mannſchaft des Arbeiter Turn Vereins „Jahn“ in
Naundorf bei Mückenberg. Da der dortige Verein eine erſt
klaſſige Mannſchaft beſitzt, mußten wir das Spiel mit 0 4
verſpielen. Am 3. Juli findet ein Wettſpiel der ſelben
Mannſchaften hier ſtatt.

Schutz den Telegraphenanlagen! Telegraphen
und Fernſprechanlagen ſind eins der wichtigſten Verkehrs
mittel Dennoch werden dieſe Anlagen vielfach vorſätzlich oder
fahrläſſig durch Zertrümmern von PorzellanDoppelglocken,
durch das Werfen von Drahtſtücken auf die Leitungen und
durch den Diebſtahl von Leitungsmaterial beſchädigt. Die
dadurch entſtehenden Betriebsſtörungen haben weſentliche
Nachteile für das Publikum zur Folge. Das Strafgeſetz
buch für das Deutſche Reich bedroht die Verhinderung oder
Gefährdung des Telegraphenbetriebes mit hohen Strafen.
Wer die Urheber ermittelt und ſo zur Anzeige bringt, daß
ſie zum Erſatz oder zur Strafe herangezogen werden können,
erhält von der Ober-Poſtdirektion eine Belohnung, deren
Höhe nach der Schwere des Falls bemeſſen wird. Die Be
lohnungen werden auch dann bewilligt, wenn die Schuldigen
wegen jugendlichen Alters oder ſonſtiger perſönlicher Gründe
nicht haben beſtraft werden können, oder wenn durch recht
eitiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſon die Be
ſchädigung verhindert worden iſt.

Mit dem am 20. Juni von Neapel abgehenden
Dampfer „Omar“ findet eine Briefpoſtbeförderung nach
Auſtralien ſtatt. Poſtſchluß tritt bei der Auslandsſtelle in
Frankfurt (Main) 9. 16. 8 Ahr abends für Einſchreibbriefe,
12 Uhr nachts für andere Sendungen, bei der Auslands
ſtelle in München am 17. Juni 1 Uhr mittags für Ein
ſchreibbriefe, 9 Uhr abends für andere Sendungen ein. Zu
dem Vorverſand liegt der Poſtſchluß einen Tag früher.

Die Landesfinanzämter und die Landgerichtspräſi
denten ſind ermächtigt worden, Gerichtsgebühren und Landes
ſtempelangaben, die für Verpfändungen von Hypotheken und
Wertpapieren zwecks Sicherheitsleiſtung für zinslos geſtundete

Reichsnotopferabgaben, für die Eintragung ſolcher Verpfän
dungen ins Grundbuch geſchuldet werden, auf Antrag nieder
zuſchlagen oder zu erſtatten.

Torgau. Der Stadthaushaltsetat wurde bekanntlich
2 mal abgelehnt. In einer gemeinſamen Sitzung ſind dann
gewiſſe Zuſicherungen in der Richtung der Einwirkung auf
das Mieteinigungsamt gegeben worden. Bei der geheimen
Abſtimmung wurde der Etat, welcher je 1000 Prozent Ge
bäude- und Grundſteuer ſowie je 900 Prozent Gewerbe und
Betriebsſteuer vorſieht, mit 17 gegen 10 Stimmen ange
nommen.

Sonnewalde. Aus ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft in
Sibirien iſt nach ſiebenjäriger Abweſenheit Donnerstag Nacht
der Friſeur Leopold Koberwitz zurückgekehrt. Leider traf er
ſeine Braut bei welcher er ſeine Utenſilien, die er als ſelb
ſtändiger Gewerbetreibender in Aufbewahrung gegeben hatte,
nicht mehr unter den Lebenden

Bitterfeld, 9. Juni. (Der Biber in der Badeanſtalt.)
Jn dem ſtädtiſchen Freibad in der Mulde erſchien zwiſchen
den Badenden ein auegewachſenes Biberweibchen, das ver
mutlich ſchon von einem Mühlgetriebe verletzt worden war,
denn ſonſt wäre es nicht möglich geweſen, dasſelbe mit
Stangen einzufangen und zu erſchlagen, was ſehr zu be
dauern iſt.

Magdeburg, 6. Juni. Das wilde Baden in der
Elbe hat am Sonntag wieder eine Anzahl Opfer gefordert
Nicht weniger als 5 Perſonen ertranken an vorſchiedenen
Stellen, an denen das öffentliche Baden nicht geſtattet iſt.

Oſterburg, 9. Juni. 45000 Mark Geldſtrafe für
eine Steuerhinterziehung erhielt der Bäckermeiſter Guſtav
Schieberling vom Finanzamt Oſterburg zudiktiert. Das bei
der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs vorſätzlich ver
ſchwiegene Vermögen in Höhe von 80000 Mark wurde
eingezogen.

Kalbe, 7. Juni. Franzöſiſche Werber. Wie die Liga
zum Schutze der deutſchen Kultur mitteilt, befinden ſich zur
Zeit franzöſiſche Werber für die Fremdenlegion in hieſiger
Gegend, um junge Leute zum Eintritt in die Fremdenlegion
zu veranlaſſen

Staßfurt. Hier iſt vor einigen Tagen ein ſcheußliches
Verbrechen verübt worden. Jm Schlafzimmer der Familie
des Kaufmanns und Gaſtwirls Hohmann, das ſich im Ober
geſchoß des Hauſes befindet, wurde das einzige Kind des
Ehepaares Hohmann, Jlſe, das im Auguſt 10 Jahre alt
geworden wäre, in einer Blutlache liegend tot aufgefunden.
Jhm war durch drei Meſſerſtiche der Hals bis zum Wirbel
gelrennt worden. Es iſt nach der Sachlage nicht unwahr
ſcheinlich, daß der Mord von zwei Perſonen ausgeführt
worden iſt.

Maasdorf, 9. Juni. (Kühe und Oelfarbe.) Vor
einigen Tagen hatte ein Maler, der den Auftrag hatte, das
Haus des Gutsbeſitzers Barth hier anzuſtreichen, Reſte von

Selfarbe auf den Dunghau en im Hofe geſchüttet. Fünf
Kühe, die auf dem Hoſe umherliefen, müſſen davon, weil

ſie plötzlich erkrankten, gefreſſen haben. Um das Fleiſch zu
retten, ſind die Tiere ſofort abgeſchlachtet worden und nach
dem Schlachthofe Köthen, wo das Fleiſch auf Genußfähig
keit unterſucht werden ſoll, transportiert worden.

Schönwalde b. Tangerhütte. Jn vergangener Woche
fand in unſerem Orte eine große altmärkiſche Bauernhochzeit
ſtatt. 20 Vorreiter, geſchmückt mit Fähnlein und Standarte,
geleiteten die Braut am Hochzeitsmorgen von Jerchel nach
der neuen Heimat auf den Hof des Ackermanns Wilhelm
Herſtmann, wo ſie unter den Klängen einer Muſikkapelle,
von der Gemeinde froh begrüßt, Einzug hielt. 200 Er
wachſene und die Dorfjugend nahmen an der Feier teil.
Ein Rind, 2 fette Schweine, 10 Hühner und ein Kalb
hatten ihr Leben zum Hochzeitsſchmaus opfern müſſen.

Halle, 7. Juni. Ueber den Lohnabbau der Mans-
felder Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft, der 6 M. je
Schicht beträgt, wurde vor dem Schiedsgericht im Ober
bergamt verhandelt. Die Gewerkſchaft beſtand auf den
Lohnabbau, da gerade bei Mansfeld die Erzeugungsziffern
gegenüber den Friedensjahren außerordentlich ſtark geſunken
ſeien. Sie betrügen kaum noch die Hälfte. Die Gewerk
ſchaft könne die Lohnſumme nicht mehr tragen. Die Arbeiter
hingegen behaupten, die Verwaltung mache abſichtlich ein
trübes Bild auf. Sie ſtelle die wirtchaftliche Lage troſtloſer
dar, als ſie tatſächlich ſei. Das Schiedsgericht vertagte ſich.
Es ſoll zunächſt die Wirtſchaftslage Mansfelds nachgeprüft
werden. Ferner will man die Frage prüfen, ob die un
produktiven Arbeitseinrichtungen bei der Gewerkſchaft ein
geſchränkt werden können.

Halberſtadt, 1. Juni. Eine Eiſenbahndiebesbande,
die 56 Monate hindurch aus der Werkſtatt Metalle ent
wendet hatte, ſtand am Mittwoch vor der Strafkammer.
Der Haupttäter, Eiſenbahnarbeiter Pape, erhielt zehn Mo
nate Gefängnis, drei andere wurden bis herab zu einem
Monat beſtraft. Als Hehler kam ein Rohproduktenhändler
Hübner in Betracht, bei dem regelmäßig Sonnabends ab-
geliefert wurde. Er erhielt ein Jahr Zuchihaus und fünf
Zahre Ehrverluſt.

Vermiſchte Nachrichten.

Wittenberge, 9. Juni. (Schweres Unglück auf einem
Rummelplatz.) Auf dem Schützenplatze ereignete ſich ein
ſchweres Unglück. Von der dem Beſitzer Fräßdorf aus
Schönhauſen (Elbe) gehörigen Rundſchaukel ſtürzte eine
Schaukel mit mehreren Jnſaſſen aus einer Höhe von 7
Metern herab und begrub eine andere Schaukel unter ſich.
Sechs Perſonen trugen ſchwere Verletzungen davon. Mit
Leitern befreite man die Jnſaſſen aus den höher ſtehenden
Schaukeln.

Duderſtadt, 7. Juni. Eine Warnung für Kinder.
Hier ſtarb ein ſechsjähriges Mädchen, daß nach dem Kirſchen
genuß Waſſer getrunken hatte.

Bad Berka. Spitzbubenpech. Dieſer Tage ließ ſich ein
Landwirt aus Gutendorf raſieren und hatte vorher ſein Rad
vor die Tür des Barbiers geſtellt. Als er herauskam, war
das Rad verſchwunden. Sofort eilte der Beſtohlene zum
Radhändler Franz. Während der Ausſprache kommt ein
Landwirt aus Henſchburg und ſagt, daß er ſoeben einen
Radler getroffen habe, der geſtürzt ſei und ſein Rad beſchädigt
habe. Eiligſt will der Beſtohlene dem Verunglückten nach,
um zu ſehen, ob es ſich ſchießlich um ſein Rad handelt. Da
tritt der Dieb bei Franz ein und will es reparieren laſſen.
Selbſtverſtändlich war die Freude des Wiederſehens“ groß,
und die Begrüßung artete in ein kräftiges Klitſch Klatſch aus.
Außerdem wurde der Diebſtahl der Polizei gemeldet, ſo daß
noch ein gerichtliches Nachſpiel folgen wird.

Eiſenberg, 7. Juni. Ein Zwillingsgeſchwiſterpaar
kann heute ſeinen 80. Geburtstag feiern. Beide ſind trotz
W hohen Alters körperlich und geiſtig noch geſund und

rüſtig. SEiſenberg. Der Schuhmacher Große traf auf dem
Heimwege nach Goritzberg ſeine von ihm getrennt lebende
Und in der Scheidungsklage liegenden Ehefrau. Nach kur
zem Wortvwechſel ſtreckte er ſeine Frau durch einen Schuß
nieder. Dann erſchoß er ſich ſelbſt. S
Meuſelwitz, 6. Juni. Von einem Bienenſchwarm
überfallen wurde in einem Schrebergarten eine hieſige Ein
wohnerin. Die Bienen hatten ſich im Haar der Bedauerns
werten feſtgeſezt und ihr Kopf und Geſicht übel zerſtochen.
Hilfsbereite Nachbarn, die auf das Hilfegeſchrei herbeieilten,
holten ärzliche Hilfe und brachten die Schwerverletzte nach
ihrer Wohnung

O Noch einmal Lasker Capablanca. Der Vorſtand
der Berliner Schachgeſellſchaft hat ſich bereit erklärt, nen
neuen Wettkampf zwiſchen Dr. Lasker und Capablanca
in die Wege zu leiten. Zu dieſem Zweck ſind bereits
100 000 Mark von Gönnern zur Verfügung geſtellt worden.

O Telegraphiſcher Verkehr Prag London Von der
tſchechiſchen Telegraphenverwaltung ſind ſeit längerer Zeit
Vorbereitungen zu einer unmittelbaren telegraphiſchen
Verbindung Prag- London getroffen worden. Der Draht
wird in Kürze dem öffentlichen Verkehr übergeben werden.
Dadurch wird das Umleiten telegraphiſcher Nachrichten

Prag und London über Deutſchland ausgeſchaltet
erden.
O Eine halbe Million unterſchlagen. Bei der Königs

berger Filiale der Diskontogeſellſchaft ſind von dem
Kaſſterer Schreiber über 500 000 Mark unterſchlagen wor
den. Er hatte auf eigene Fauſt Schiebergeſchäfte finan
ziert. Der Betrüger wurde verhaftet des

O Jm Hochgebirge verunglückt. Der jüngere Sohn de
verſtorbenen öſterreichiſchen Großadmirals Anton Haus,
der Techniker Leo Haus, wird ſeit einer Skitour in das
Dachſteingebiet vermißt.

O Schiffsbrand. An Bord des amerikaniſchen 10 000
Tonnen Dampfers „Panhandle State“ brach Feuer aus.
werd Schiff mußte bei Ellis Jsland auf Strand geſetzt

erden.
O Einer der Wallſtreet Attentäter verhaftet. Jn New

york wurde ein gewiſſer Giuſeppe Filipio aus Bayonne
(NewJerſey) verhaftet. Er wird veſchuldigt, das Auto
gelenkt zu haben, in dem ſich die Exploſivſtoffe befanden,
die im November v. Js. das Unglück in Wallſtreet verur
ſachten. Fünf Perſonen haben Filipio als den Chauffeur
des Autos erkannt.

O Stapellauf der „Bayern“. Jn Anweſenheit des bays
riſchen Miniſterpräſidenten v. Kahr iſt auf der Werft des
Bremer Vulkan in Vegeſack der 12 000 Tonnen große
Frachtdampfer „Bayern“ glatt vom Stapel gelaufen. Das
Schiff iſt für die Hamburg AmerikaLinie gebaut. Die
Taufrede hielt der Miniſterpräſident v. Kahr. Er ſprach
die Hoffnung aus, daß die neue „Bayern“ ein Grundſtein
ſein werde, dem die weiteren Bauſteine zur wiedererſtehen
den deutſchen Handelsflotte ſich raſch hinzufügen.

O Breslauer Meſſe. Jn Breslau wurde im Beiſein des
preußiſchen Handelsminiſters Fiſchbeck die Techniſche Meſſe
eröffnet. Reichspräſident Ebert hatte aus Mergentheim
ein Begrüßungstelegramm geſandt.

O Beſtrafte Steuerhinterzieher. Der Leiter des Finanz
amtes Salzwedel macht Mitteilung über die Beſtrafung
einer Reihe von Perſonen wegen falſcher Steuerangaben.
Es ſind 19 Perſonen zu insgeſamt 154 Millionen Mark
ma r e Es handelt ſich um das gleiche

inanzamt, das neulich den Jnhaber eines Bankgeſchäh 332 000 Mark beſtraft pat. eſwate
Ein koſtſpieliger Scherz. Ein franzöſiſcher Offizierfragte in einem Moſelorte einen Bauern, t lange r n

zum Orte Ruwer zu gehen habe? Der Bauer erwiderte
„Wenn et Eich eſu preſſiert wie 1914, könnt Jhr's in zehn
Minute ſchaffe; wenn Jhr aber eſu weiter geht, wie Jhr

der u Weſt r n wurde wegen
rzes vor Geri eſtellt und zu einer Geldſtrafevon 5000 Mark verurteilt. J was

O Maſſenvergiſtung von Hochzeitsgäſten. Bei einer
Hochzeitsfeier in Schüren bei Aplerbeck erkrankten dreißig
Hochzeitsgäſte unter Vergiftungserſcheinungen. Die Ur
ſache der Erkrankungen konnte nicht feſtgeſtellt werden. Die
anfängliche Annahme, daß Fleiſch und Wurſtvergiftung
vorliege, hat ſich nicht beſtätigt.

O Blutige Kämpfe zwiſchen Weißen und Schwarzen
Nach einer Meldung aus Oklahoma Vereinigten Staaten)
wurden in Tulca bei Zuſammenſtößen zwiſchen Weißen
und Negern 75 Perſonen getötet. Mehrere Teile des
Negerviertels wurden ein Raub der Flammen.
O Kloſter Eberbach in Gefahr. Eine für alle Freunde

alter deutſcher Kunſt betrübliche Nachricht kommt aus dem
Rheingau: eines der ſchönſten unſerer mittelalterlichen
Klöſter, die ehemalige Ziſterzienſerabtei Eberbach, ſoll zu
Kleinwohnungen umgeſtaltet werden. Der preußiſche Kon
ſervator der Kunſtdenkmäler hat ſofort Schritte unternon
men, um den geplanten Umbau zu verhindern Eberba
unterſteht dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter, und
iſt mit allem Nachdruck zu fordern, daß der Staat von dem
herrlichen alten Bau jede Umgeſtaltung fernhält, die, ſo be
dachtſam ſie auch ausgeführt werden mag, den Baubeſtand
doch auf die Dauer ſchwer ſchädigt.

O Noskes Sohn geſtorben. Der einzige Sohn des ehe
maligen Reichswehrminiſters und jetzigen Oberpräſiden
ten von Hannover, Guſtav Noske, Egon Noske, der im
Kriege ſchwer verwundet wurde und ſeitdem leidend war,
iſt ſeinen Verletzungen im Alter von 26 Jahren erlegen.

O Zwölf Wohnhäuſer eingeäſchert. Aus noch unbekann
ter Urſache entſtand in der Rhönſtadt Tann ein Großfeiter,
das zehn Wohnhäuſer mit Nebengebäuden vollkommen
einäſcherte. Zwölf Familien ſind durch dieſe Brandkata
ſtrophe obdachlos geworden. Ein Großfeuer äſcherte die
geſamten Fabrikgebäude der großen Ziegelei Vollmers-
hauſen bei Halle ein. Den Feuerwehren gelang es nur,
das Direktionsgebäude zu retten

O Vier Menſchen verbrannt. Bei einem Großfeuer, das
in Hannover in einem Produktengeſchäft wahrſcheinlich
durch Selbſtentzündung von Lumpen ausbrach, kamen ein
Mann und drei Frauen, die in dem Geſchäft tätig waren
und kopflos in die ſich ſchnell ausbreitenden Flammen
rannten, ums Leben.

S Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtatt. Jn Wien
hat die Polizei eine Werkſtatt für falſche Banknotenſtempel
ausgehoben und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
Mehrere Lithographen und Steindrucker wurden verhaftet
Durch die Fälſcherbande wurden Millionen von Kronen
mit falſchen Stempeln verſehen.

O Wenn man mit einem Rieſenvermögen auf den
„Rummel“ geht. Einer deutſchen Dame, die ſich beſuchs
weiſe in Kopenhagen aufhielt, wurde im Tivoli der be
lannten großen Vergnügungsſtätte der däniſchen Haupt
ſtadt, während des Feuerwerks eine Handtaſche geſtohren,
in der ſich 200 000 Mark, 6000 däniſche Kronen und 5000
Franken befanden. Es iſt nicht unmöglich, daß die Dame
ſich auch noch wegen Kapitalſchmuggels vor den deutſchen
Behörden zu verantworten hat, da ſie nach ihrer eigenen
Ausſage die däniſchen Kronen und Franken mit deutſchem
Geld in Kopenhagen gekauft hat.

S Selbſtmord einer deutſchen Schriftſtellerin. Die Ber
liner Schriftſtellerin Beatrix Sacks, geborene Fluchtenauer,
beging in Rom Selbſtmord durch Vergiftung. Der Grund

ſoll Neuraſthenie ſein.

ff. MolkereiButter
à Pfund 21. Mk., empfiehlt

Konſum-Verein.
Der Vorſtand.

2 Glucken mit Kücken
ſind zu verkaufen Niedereſtraße Nr. 18.



Bekanntmachung.
Sonnabend, den 13. Juni, nachm. 3 Uhr,
ſoll die Obſtnutzug an der Schweinitzer-, Jeſſener- und
Holzdorferſtraße öffentlich meiſtbietend in kleinen Loſen
verpachtet werden. Sammelpunkt am Mühltor.

Annaburg, den 14. Juni 1921.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Gras-Verpachkung.
rSonnabend, den 18. Juni, nachm. 5 Uhr

verpachten wir die Paſtorwieſen (dicht hinter Gertrudshof
gelegen), ca 65 Morgen, kabelweiſe an Ort und Stelle

Anſchließend daran von 7 Ahr ab Verpachtung der
Pfarrwieſen am Forſtwieſenweg (Wieſentor) in größeren
und kleineren Kabeln meiſtbietend gegen Barzahlung.

Heinlein W Weig.
Die Grundränmunge des Kengrabens
von der Roſenfelder Grenze bis zur Mündung in die
Elſtergvom 27.6. bis 2. 7. ſoll ſtreckenweiſes an Mindeſt
fordernde öffentlich ausgeboten? werden am Donnerstag, den
23. Juni, vorm. 11Ahrs im Geſchäftszimmer.

Oberförſterei Thiergarten.

Kinderfeſt-Ausſchuß.
Donnerstag, d. 16. d. Mts., abends 372 Uhr

Sitzung bei Dubro.
Um vollzähliges Erſcheinen wird höfllichſt gebeten.

Schrödler.
Raulino Shaeg,
feinſter Tabak für kurze Pfeife,

50 Gr. Paket 2,50 Mk.
100 v 5,00 Mk.empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Korſetts,
Leibchen und
Büſtenhalter

A. Raschke
Holſtein. Butter

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Spriſe- Leinöl

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Prima rote
Gumwmiringe

(für alle Konſervengläſer)

lt z 1enpfiehtt Fichard Hpert.

Selbſt gebrannten

Kafſee,
à Pfd. 24 28. u. 32. Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Wer deutſch denkt und deutſch fühlt

lieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen.
Täglich 2 Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtattung
auf allen Gebieten. Gediegene Leitartikel.
Ausgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zektel. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Zegelmäßige We
richte über Sport, Mode, Haushalt uſw.

Beſtellungen nehmen alle Boſtanſtalten und rief
träger entgegen. Der Bezugspreis beträgt einſchließ
lich zwei land wirtſchaftlichen und drei unterhaltenden

Wochenbeilagen monatlich nur 8,25 Mark

Anzeigenblatt erſten Ranges

Ein zweites
Hausmädchen

geſucht. Gertrudshof.
Ehrliches ſauberes

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren, wird zum
1. Juli geſucht. Meldung bei

Frau Meta Franziskus,
Jeſſen.

Suche ſofort ordentlichen, kräf-
tigen, zuverläſſigen

Knecht.
Buggiseh, Dorotheenhof.

empfiehlt

Eleganter halber

SpangenSchuh,
Größe 36, billig zu verkaufen.
Zu erfragen Goldener Anker

Ein Tagehuch
verloren. Abzugeben bei Frau
Richter, Markt 20.

Zu verkaufen
21 etc. Küten.

Torgauerste, 42.
Läuferſchweine

und Milchziegen
verkauft

Hans Wiesener,
Friedhofſtraße 4.

Wagen -Lichte,
Kronenkerzen

empfiehlt e eJ. G. Hollmig s Sohn. Faninchenzucht- Verein
Feinſtes, helles

S Halatöl
Annaburg und Amgegend.

Sonnabend, den 18. Juni,
abends 8 Uhr

Verſammlung
e g. G. Jritſche. n e der e

Um recht zahlreiches Erſcheinen
Er d beeren der Mitalleber bittet

t Der VorstandSehoten Donnerstag, d.
empfiehlt täglich friſch We r et

Roſt's Gärtnerei. Herrn Hoppe
ff. Sauerkohl, VLersammlung

Vollzähliges Er
ſcheinen iſt erwünſcht.

ff. Kunſthonig
empfiehlt J. G. Fritzſche.

e Prima
Wagenſchmiere,

Kilo 6. Mk., empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Sardellen,
ff. Oelſardinen
empfiehlt J. G. Frihſqhe.

Palmin
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Flüssigen beim
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

OMaizengse,
Paket d. 50 Mk.

pehtt J. G. Frihſche,

Blitz Schutz Anlagen
nach neueſten Grundſätzen und den Vor

ſchriften der Feuerſozietät Merſeburg.
KoſtenAnſchläge zu Dienſten

Paul Marquardt, Dommitzſch.

Zeakana-Atfelier
Georg Consentius, Dentiſt

(früher Zahnpraxis Schroedter)
Annaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Aahnkrank-
heiten, Homben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, TAahnziehen mit Betäubung, jede

Art LKünstl. TZahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen. e

S Sprechſtunden täglich 9- 12, 35-6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Sämtliche BauArtikel:
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

Eiserne Fenster und Oberichte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.
Front und Grabgitter,

Stallgitter für Schweineſtälle,
Eiserne Dachhinder, sämitl. Ofen-

bau Aptikel, Tonrohre,
Schweinetröge, Krippenschalen.

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie kKomplfette Wasserleitungen-

Wilhelm Grahl.
Ansichts-Postkarten
empfiehlt in großer Auswahl

Rollmöpſen
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Bluſen
u. Koſtüm Röcke

A. Raschhke.

Feinſte
Molkerei Butter
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Hohes Dinkommen
bietet ſich durch den Vertrieb
unſeres bekannten und von jeder
mann begehrten Maſſenartikels.
Noch nicht 100 Mark ſind nötig
und Sie können ſofort mit dem
Verkauf beginnen. Für Leute
aller Stände geeignet. Verlangen
Sie ſofort koſtenloſe Spezialofferte
durch rnst BunkKe, Zeitz

Fammersprossen
Das wundervolle Geheimnis

ihres Verschwindens teilt allen
Beidensgefahrten Kostenlos mit
E. Sternberg, Berlin D. 307 SW.,

Junkerstr. 13.

empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

Bürger-Schützen-Verein.
Wegen der ungünſtigen Witterung findet

das Kränzchen am heutigen Abend nicht
e

im Canzzelt auf dem Feſtplatze, ſondern im Saale
des Herrn Kamerad Däumichen ſtatt.

Der Vorstancdl.

De
Aentrifugen,
Fahrräder, NVähmaschinen,

Kinderwagen, Sprech-Apparate,
in grosser Auswahl.

Fritz Rödler, Markt 20.
C

Räder, gebraucht und neu,
Reifen, Achſen, Deichſeln,

Ortſcheite, Feldküchen-Keſſel
und Protzen uſw.

ſtellen zwecks Räumung noch kurze Feit billig zum
Verkauf. Wagenbauer, Schmiede, Stellmacher und
Händler erhalten Vorzugspreiſe.

Gebr. Pötschkoe,
Stanz- und Emallierwerke

Prettin (Ar. Corgau).

e ne

dase TageblattDeutſch
heraus geber: Reinholt Wulle

Das Vaterland über die Parteil

Das iſt der Grundſatz. Unter ihm ſollen ſich
alle vereinen, die dem Wiederaufbau dienen.
Ablehnung des Klaſſenkampfes! Für ſittliche
Ertüchtigung und Crneuerung!l hebun
deutſcher Kunſt, deutſcher Literaturl Tägli
einmal früh erſcheinend, monatlich 7,50 Mark.

Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 6.

EEEEENnEnEEO Für die uns zu unſerer Perlobung erwieſenen

HAufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt. D

Gertrud Kroner O
Waldemar Danneberg.

Annaburg, den 14. Juni 1921.

Il ſmR

Heute morgen 3 Uhr verſchied nach kurzem Leiden
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter

Marie Fiehte, geh. Sube
im Alter von 62 Jahren

Ernſt Fichte nebſt Kinder.
Annaburg, den 14. Juni 1921.

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 4 Uhr
vom Trauerhaufe, Mittelſtr. 7, aus ſtatt.
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